
etwas anders. Er ist mehr keulenförmig, indem das Vorderende dicker

ist als das Hinterende. Interessant ist es aber, daß die Cocons der arago-

nischen Rasse durchaus anders geformt sind. Ich habe diese Tiere zwei-

mal aus der Raupe gezogen und war beide Male erstaunt darüber, daß
sie einen Gocon machten, der nahezu cylindrisch oder walzenförmig ist,

w ie ich ihn sonst bei keinem Spinner gesehen habe. Leider habe ich da-

mals die Cocons nach dem Schlüpfen weggeworfen, so daß ich keine

Fotografie von ihnen geben kann.

Literatur

Die Literatur über Diplura loti O. und D. algeriensis Baker ist sehr groß, die

meisten Schriften sind älteren Datums. Ich möchte nur die älteste hervorheben:

Rambur, Fauna Entomol. de TAndalusie 1842

außerdem:
Seitz, Palaearkten. Band IL Seite 162. Taf. 26 d
——Palaearkten, Supplement zu II, S. 116

Die Verteilung der Collemboleii in verschieden

bearbeiteten Wiesenböden des oberbayeriscben Raumes,

mit tiergeographisdien und autökologisdien Angaben

Von Rosiiia Leuthold

(Fortsetzung)

Folsomia montigena Stach

S: Nach Gisin identisch mit F. spinosa Kseneman
V : Osteuropa.

F: R Wu: 1 Ex. 25.4.56
ö: Mach Stach in Gebirgswäldern heimisch. Ich fand das einzige

Exemplar dieser Art in der untersten, bereits ziemlich steinigen

Schicht des Mesobrometums.

Folsomia fimetaria (L.) sensu Bagn.

V : Kosmopolit.
F: N Wa: 1 Ex. 11.10.54

N W: lEx. 11.10.54
ö: Die Art spielt eine wichtige Rolle als Humusproduzent, im Untersu-

chungsgebiet kann ihr allerdings diese, des geringen Vorkommens
wegen, nicht zugeschrieben werden.

Folsomia Candida Willem

V : Kosmopolit.
F: R Wu: 2 Ex. 14. 5. 55 —4 Ex. 15. 5. 56

R Wg: 3 Ex. 15.5.56
ö: Die Art konnte stets nur in den Maiproben ermittelt werden. Da die

Tiere gerne Keimlinge benagen, können sie bei zahlreichem Auftre-

ten zu Pflanzenschädlingen a\ erden. Nach Gisin ist die Art beson-

ders in gärendem Kompost weit verbreitet.
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I : NW: 1 Kx. V).4.r,r,

N W;i; 2iu. \'j.4.r,r,

It Wu: 12 Kx. 2'KU.r,r, -5 Kx. 1/5.5.56

M Wj^: *JKk. 2'f.'J.r,r, 7Kx. 2.'}. 1..% —l.'JKx. 15.5..%
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fiiiirt«-.!! Arl«:»i aiij/'-liötf/i.

l'roiMilodiii iniriitriii ''Alf^iol.y

V; ^ol«l liii'] MilUth'urona. Nrnflajofrika.

F: NW: I Kx. 24. 10. 5.1

N Wa; I Kx. 24. Vi. r,r,

(}: Ia lif^l liier wicriir «iiic W«Tfi«ir'|lH"/i<-liijn}^ zwisrliitn Wies«- un«! hr-,-

iiarlil)aii(:/n Wal«! vor. I)a «lic liyf^r«j»l!ilf'. Arf aus Wahl- ij/i«l Wif-
sciilxWlfii j»«-»ii(lrl(l i^(, kann ni«lil ffstf^cslelll w«-rfl<t»i. aus wrlcli'-id

'Ifil sie. im Vcriuchsfifliitidc in den antleren /uwafnIrrrUt.

Iholoiiiina liipiiiM lal« ''A.'.«)«,.^

V: Moni- uiul Millelr-uropa. I<rilis<lii- In'.fln. Auslralif-n.

!': NMI: 1/5 Kx. fi. 7. 54 —2:j Kx. 'i. JJ. r,4 — 07 Kx. 2f.. 10. .",4

:j:5Kx. 1:J. 1..j5 —72 Kx. 21.4. .M — ;{5Kx. l.j. 6..M
2r, Kx. I. «. .'>.''i —a:j lu. 1'). 'i. 5.5 — .52 Kx. .'}. I. 5(>

IN W: 4Kx. 21. 6. .54 — .'JKx. 2:j. ». 54 — 47 Kx. II. 10. .54

2()Kx. .5. I..55 —;}5Kx. 10. 4. 55 - l2Kx. 27. 7.55

7Kx. 24, 10. .55

N Wa: I Kx. II. 10.54

II Wu: 12 Kx. 14. 5. .55

14 Kx. 2:J. 1..5fi

H W^;: 4Kx. 14. 5. .55

224 Kx. 2:$. I.5r)

(i: \)tf Arl ziilill /u den liäulij^slen im ( jilersuehun/^s^« Ijiel. Nur irn

Wahl isl sie s<'lir snäilieli verirclen, so dalÄ eine Zuwanderung aus

(U-v angren/irnden Wie^e an/ime|imen isl. Naeli I' ran/, ist die Art

seilen, ^.isin daf^egen ^Wti lür die Seliwei/ /aldieielMt lunde an.

leli Mio«:li(«'. sie als Keiliorm der V«-rsueliswiesen he/.r-iftlmen, licsoii-

ders der l'ark wiesen, in denen sie |>ei jeder l'roheenlnalimtr in <*ini-

fj;en liis y,(ddrei( lien Ivxr-mplaren erlalAI w<M<len kf)nnle. Die Septeni-

Ixrprolie dif \la(',irwiese in Heisaeli enlliiejl liisonders viele .luii^;-

lierr-. In di r 1 ielenvirleilun;; wird keine Laj^i- Ixsonders l)ev(n/iif;;t.

SpiiiJHotoiiia Hliiclii l)enis

V: Kurojia.

K: M Wu: I Kx. 2'i. '>..55

O: liier die Arl konnle ieli keine ökolo^iselien Anf»al)eii finden. Aueli

im Versuelis^elände isl sie ansf^esproelien selten.

l's<Mi<liHoloiiin HcnHihilJH f'l ullh.;

V : Kiirojta, I\(M'rlani(M'ikii.

K: It W«: I Kx. I.5..5..5(i

0; Sii' InI na<'ll (iisin eine Olwiridilerail dr !• Itindrn, der lund im Wie-
Henl)oden isl sieherlicli ids /iilallig /u lielraelilen. leli lialx- die Art

IHK li bereits heim (irahen aus der oherslen Seliieht des Keslandes-

aldalls erheulel.

1 Kx.
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Isotoma tigrina (Nie.)

S: Synonym: /. olivacea —grisesceus Schaff er.

V: Europa, Nordamerika.
F: N Wa: 1 Ex. 19.4.55
ö: Die Art ist nach Agrell saprophytophag. Im Stallmist fand sie Gi -

sin manchmal zahlreich. Ich konnte nur ein Exemplar aus der un-
tersten Schicht des Waldbodens ermitteln.

Isotomiella minor (Schäffer)

V: Europa, Nord- und Südamerika, Australien.

F: NW: 15 Ex. 19.4.55 — 5 Ex. 27. 7.55
N Wa: 20 Ex. 19.4.55 —55 Ex. 24.10.55
R Wu: 24 Ex. 12. 7. 55 — 2 Ex. 29. 9. 55 — 16 Ex. 23. 1. 56

3 Ex. 25. 4. 56 —14 Ex. 15. 5. 56

R Wg: 15 Ex. 14.5.55 —58 Ex. 29. 9.55 —104 Ex. 23.1.56
10 Ex. 25.4.56 —11 Ex. 15. 5.56

ö: /. minor ist fast über das ganze Untersuchungsgebiet verbreitet und
dort einer der Iiäufigsten Bodencollembolen. Sie fehlt gänzlich in

dem schlecht durchlüfteten Rasen, ist dagegen im Wald, allerdings

nur im Frühjahr und Herbst, zahlreich. Hier lebt sie meist in der

lockeren Förna, in den Wiesenböden ist sie auch in der untersten

Schicht nicht selten.

Isolomurus palustris f. typ. (Müll.) und f. prasina (Reuter)

V : Kosmopolit.
F : N Rl : 1 Ex. 9. 8. 54 /. prasiim, 3 Ex. 26. 10. 54 f. typ.

ö: Die hygrophile Art wurde als Stammform und Varietät nur in der
Rasenfläche festgestellt und zwar in der obersten Bodenschicht. Als

vegetabilisch lebendes Tier ist es für die Humusbildung, allerdings

errst bei zahlreicherem Auftreten, von Bedeutung.

ENTOMOBRYIDAE

Entomobrya lanuginosa (Nie.)

V: Europa, Nordamerika.
F: N Rl: 1 Ex. 5. 7. 54 —6 Ex. 26. 10. 54 —4 Ex. 21. 4. 55

8 Ex. 15. 6. 55 —4 Ex. 1. 8. 55 —5 Ex. 19. 9. 55
lEx. 3.1.56

NW: 1 Ex. 23. 8. 54 —3 Ex. 24. 10. 55
R Wu: lEx. 23.1.56 —4 Ex. 15. 5.56
R Wg: 1 Ex. 29. 9. 55 —1 Ex. 23. 1.56

ö : Die nach G i s i n feuchtigkeitsliebende Form kommt zwar im ganzen
Untersuchungsgebiet vor, doch überall nur in wenigen Exemplaren,
die sich hauptsächlich auf die obersten Bodenschichten verteilen.

Enlomobrya muscorum (Nie.)

V : Mitteleuropa.

F: N Wa: 1 Ex. 11. 10. 54 —2 Ex. 5. 1. 55
Ö: Aus der lockeren Fallaubauflage des Waldbodens konnte das Tier

bei 2 Proben gelesen werden. Sie ist eigentlich eine rein atmobioti-

sche Form und wird nur gelegentlich in der Bodenauflage gefunden
(vgl.: Bockemühl). Möglicherweise ist sie mit dem abgefallenen

Laub in den Boden gelangt, wo sie dann im Herbst und Winter lebte.

(Fortselzung folgt)


